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„Darmstadt ist genau so schön wie Rom“
Andrea Petkovic und viele weitere Tennisstars spielen bei der „DMK Tennis Trophy“ beim TEC Darmstadt für einen guten Zweck

DARMSTADT. Strahlende Son-
ne, angenehme Temperaturen:
Alles passte bei der „6. DMK
Tennis Trophy“, die der TEC
Darmstadt in Erinnerung an
den am 8. März 2016 an Krebs
verstorbenen Jonathan „John-
ny“ Heimes ausrichtete. DMK,
steht für die Aktion „Du musst
kämpfen“. Möglichst viele
Spenden, für die von ihm selbst
eingerichtete Johnny-Heimes-
Gesellschaft zugunsten krebs-
kranker Kinder zu sammeln, ist
das Ziel.
Schon im Eingangsbereich ist

ein großes blaues Schild der
tragischen Geschichte von
Johnny zu sehen. Vor der Anla-
ge werden die populären Moti-
vationsbändchen verkauft, mit
denen als Motivation einst
auch der SV 98 in die Zweite
Fußball-Bundesliga aufstieg
und in der Bundesliga für ein
Jahr die Merck-Arena in John-
ny-Heimes-Arena umtaufte.
„Das war eine tolle Aktion der
Lilien, die uns sehr geholfen
hat“, erinnert sich Vater Mar-
tin, der mit DMK-Geschäftsfüh-
rer Michael Franken und TEC-
Sportwart Johann von Keussler
das Turnier organisiert hat.
Ein Event, zu dem jedes Jahr

aktuelle und frühere Tennispro-
fis eingeladen werden. Sport
und Ergebnisse stehen im Hin-
tergrund. Es geht alleine um
den guten Zweck. Gespielt wird
im Mixed auf je 30 Minuten.

Auch 2020 stellten sich viele
wieder gerne zur Verügung.
Dirk Dier etwa, Marcello Craca,
Udo Riglewski, Andreas Lesch,
alle international einst ganz
weit oben und mit GW Mann-
heim mehrfache Deutsche
Meister. Bei den Damen: Anna-
Lena Grönefeld und DMK-Mit-
gründerin Andrea Petkovic, die
Johnny aus der Zeit kennt, als
er Jugend-Hessenmeister (U12)
wurde.

Eigentlich hatte „Petko“ für
dieses Jahr abgesagt. Es kam
anders: „Ich wollte ab Montag
das Turnier in Rom spielen,
stand aber weit hinten auf der
Warteliste. Meine Schwester
hat zwei Tage vor dem DMK-
Event geheiratet. Das kam hin-
zu. So bin ich hier geblieben
und kann nur sagen: Darmstadt
ist genauso schön wie Rom.“
Mit einem Lächeln geht sie da-
nach sofort zurück auf den
Platz und ruft dann: „Es macht
einfach Spaß, hier zu sein. Die-
se Saison will Petkovic noch die
French Open bestreiten. Even-
tuell noch ein Folgeturnier in
Straßburg. „Mehr nicht“, merkt
sie an und outet sich – ebenso
mit einem Lachen – auf die Fra-
ge, ob sie lieber ein Mikrofon

vor der TV-Kamera oder den
Tennisschläger in der Hand hal-
te, mit einem: „Natürlich den
Schläger.“
Eine Einstellung, die sie mit

Sascha Bandermann teilt. Der
Sportmoderator hat viele Jahre
selbst international und in der
Bundesliga gespielt. „So eine
Veranstaltung ist toll. Norma-

lerweise bin ich an Wochenen-
den viel unterwegs. Aber gene-
rell gilt bei mir: Für so etwas
kann mich jeder nachts anru-
fen.“
Die Stimmung auf der Anlage

an der Traisaer Straße ist völlig
gelöst. Auf dem Platz zeigen
die etwas in die Jahre gekom-
menen Akteure mit dem ein

oder anderen Kabinettstück-
chen, was sie noch drauf ha-
ben. Karsten Braasch etwa,
ehemals Nummer 38 der Welt,
Daviscup-Spieler und amtieren-
der Deutscher Meister im Dop-
pel der Herren 50. Oder David
Prinosil, der bei Olympia 1996
in Atlanta zusammen mit
Marc-Kevin Goellner Bronze im
Doppel gewann. „Ich bin sicher
in einigen Dingen ein etwas an-
ders denkender Mensch. Aber
wenn es um eine so gute Sache
wie hier geht, gibt es keine
zwei Meinungen“, sagt
Braasch.
Natürlich hat die Corona-Pan-

demie auch auf die „DMK Ten-
nis Trophy“ Auswirkungen. „Es
fehlen die bis zu 1000 Zuschau-
er, die vor allem über Verzehr
und Kauf von DMK-Unterstüt-
zerartikeln viel Geld eingespielt
haben. Es war uns aber wich-
tig, dass das Turnier stattfinden
kann. Zeitlich war das knapp.
Aber egal“, erklärt Franken.
Weiter klärt er auf: „Die Spieler,
die zu uns kommen, verzichten
auf Antrittsgelder, bekommen
dafür von uns das Hotel be-
zahlt, spenden aber in der Re-
gel auch. Sie kommen alle ger-
ne. Das ist wie ein Familientref-
fen, auf das sich jeder freut.“
Martin Heimes räumt ein: „Zu-
gegeben ist so ein Tag für mich
immer etwas emotional. Aber
Johnny schickt uns jedes Jahr
gutes Wetter und schaut von
oben zu. Es ist alles in seinem
Sinne.“

Von Roland Bode

Paraschiv führt
Griesheim zum Sieg
Nach 3:0 gegen Dietkirchen fährt die Viktoria am

Mittwoch zum Hessenliga-Tabellenführer

GRIESHEIM. Der SC Viktoria
Griesheim hat in der Fußball-
Hessenliga im zweiten Spiel
die ersten Punkte geholt. Die
Südhessen besiegten vor 100
Zuschauern TuS Dietkirchen
mit 3:0 (2:0). Schon am Mitt-
woch wartet eine weitaus
schwierigere Aufgabe.
Obwohl Dietkirchen schon in

der Vorsaison meist im Tabel-
lenkeller zu finden war, nötig-
te der klare wie verdiente Sieg
der Griesheimer in der prallen
Spätsommer-Sonne Respekt
ab. Denn die Viktoria, bei der
Stamm-Torwart Paul Jivan für
Rodolfo da Silva zwischen die
Pfosten zurückgekehrt war,
nahm von Beginn an das Heft
in die Hand und gingen früh
durch Alexandru Paraschiv
(7.) in Führung.
Paraschiv war der auffälligs-

te Spieler auf dem Feld. Über
die halblinke Seite setzte er
immer wieder Dribblings an
und war von den Gästen teils
nicht mal per Foul zu stoppen.
Nachdem Nick Volk noch frei-
stehend die Großchance zum
2:0 vergeben hatte – Dietkir-
chens Schlussmann Raphael
Laux parierte gut –, traf Para-
schiv erneut: Nach starkem
Pass von Samir El Fahfouhy
tanzte er die Abwehr und an-
schließend Laux aus (38.).
Noah Lorenz verpasste nur

eine Minute später den dritten
Treffer, erneut eingesetzt über
die linke Griesheimer Seite.
Frei vor Laux schoss er drü-
ber. „Wir haben unsere
Schnelligkeit ausgespielt“,

sagte Trainer Richard Hasa,
der diesbezüglich Schwächen
in der Hintermannschaft des
Limburger Stadtteil-Klubs aus-
gemacht hatte. Sechs Minuten
nach der Pause machte es Lo-
renz dann aus schwierigerer
Position besser und traf aus 20
Metern zum 3:0 (51.).
Das Einzige, was Hasa am

Samstag zu bemängeln hatte,
war die Phase danach. „Mir
hat nicht gefallen, dass wir
nicht ruhig von hinten rausge-
spielt haben und den Ball teils
schnell wieder verloren ha-
ben.“ So musste Griesheim
immer noch ein wenig ban-
gen, dass die biederen Gäste
nicht zumindest über eine
Standardsituation verkürzen
würden. „Nach der Niederla-
ge in Waldgirmes und vor den
zwei schweren Spielen in
Dreieich und Ginsheim war es
wichtig, dass wir die ersten
drei Punkte geholt haben“,
sagte Hasa.
In Dreieich wartet am Mitt-

woch (19.30 Uhr) ein Auf-
stiegskandidat, der sich nach
zwei Zu-Null-Siegen direkt an
die Tabellenspitze gesetzt hat.
Unter anderem haben die
Sprendlinger Spielmacher
Björn Schnitzer verpflichtet,
der Topspieler bei Regionalli-
gist Viktoria Aschaffenburg
gewesen war und beim 4:0
des SC Hessen am Samstag in
Steinbach erstmals traf.
Viktoria Griesheim: Jivan – Bender, Kern,
Windeck (69. Seither), Schumacher – Volk, Ars-
lan – Donkov (64. Royo), El Fahfouhy, Paraschiv
– Lorenz (64. Makengo).
Tore: 1:0 Paraschiv (7.), 2:0 Paraschiv (38.), 3:0
Lorenz (51.). Schiedsrichter: Höpp (Dauern-
heim). Zuschauer: 100.

Von Jens Dörr

1:4 zum Auftakt
Hessenliga-Aufsteiger TSV Pfungstadt lässt in

Kassel zu viele Chancen ungenutzt

KASSEL (bot). Zum Einstand
gab es für die Fußball-Frauen
des TSV Pfungstadt in der
Hessenliga nichts zu holen.
Beim KSV Hessen Kassel
unterlag man mit 1:4 Toren.
KSV Hessen Kassel – TSV Pfung-

stadt 4:1 (3:0). Die Pfungstäd-
terinnen hatten gleich zu Be-
ginn das 1:0 auf dem Fuß, ver-
passten aber knapp. Im
Gegenzug ging Kassel in Füh-
rung. Obwohl die Partie offen
verlief, kassierte Pfungstadt
nach Standards bis zur Pause
zwei weitere Treffer. „Damit
war das Spiel eigentlich schon
gelaufen“, kommentierte TSV-
Trainer Murad Simsek das Ge-
schehen. Dennoch attestierte
er seinem Team eine passable

Leistung, war jedoch mit der
Chancenverwertung unzufrie-
den. Bis zum Strafraum kom-
binierten die Südhessinen or-
dentlich und kamen auch eini-
ge Male vor das Kasseler Tor.
Es mangelte aber an der Kon-
sequenz, den Ball über die
Torlinie zu befördern.
Nach der Pause hatte Pfung-

stadt wiederholt die Möglich-
keit zu einem Treffer. Der ge-
lang schließlich Nadine Simon
(63.), doch stand es zu diesem
Zeitpunkt bereits 4:0 für Kas-
sel. „Das Ergebnis ist aus mei-
ner Sicht etwas zu hoch aus-
gefallen. Wir werden unsere
Punkte zum Klassenerhalt
noch holen“, ist Murad Sim-
sek überzeugt.

Kaum zu halten: Alexandru Paraschiv (vorn) schoss für Griesheim
zwei Tore gegen Dietkirchen (in Rot Moses Nickmann).Foto: Jens Dörr

Darmstadt statt Rom: Auch Andrea Petkovic greift bei der „DMK
Tennis Trophy“ zum Schläger. Foto: Peter Henrich

Johnny schickt uns
jedes Jahr gutes Wetter.

Martin Heimes

Desolater Beginn, gutes Ende
SV Darmstadt 98 braucht in der ersten Pokalrunde beim 1. FC Magdeburg nach 0:2-Rückstand die Verlängerung

MAGDEBURG. Fußball-Zweitli-
gist SV Darmstadt 98 hat die
zweite Runde im DFB-Pokal er-
reicht: Bei Drittligist 1. FC Mag-
deburg gewannen die Lilien am
Sonntagabendmit 3:2 nach Ver-
längerung (2:2, 0:2). 5000 Fans
feuerten die Gastgeber frene-
tisch an, letztlich ließen sich die
Darmstädter davon aber nur im
ersten Abschnitt beeindrucken,
in dem sie große Probleme hat-
ten. In der zweiten Halbzeit wa-
ren die Lilien dann aber klar
besser, in der Verlängerung
machten sie den Deckel drauf.

Im Tor stand bei den Lilien
Carl Klaus – was ein Fingerzeig
sein könnte, wer die Nummer
zwei sein wird in dieser Saison.
Stammtorwart Marcel Schuhen
war gar nicht erst mitgefahren,
weil er jede Minute Vater wer-
den konnte – was am Samstag-
abend dann auch geschah, als
er Sohn Oscar erstmals in die
Arme nehmen konnte.
Lilien-Trainer Markus Anfang

gab zu, dass er sich das alles ein
bisschen anders vorgestellt hat-
te. „In der ersten Halbzeit sind
wir überhaupt nicht ins Spiel
gekommen. Wir haben nicht
gut Fußball gespielt, waren zu
unruhig, die Abläufe haben
nicht gestimmt.“ In der Pause
habe er ein paar Sachen ange-
sprochen, das ging auf. „Wir
hatten dann viel Ballbesitz und
auch viel Kontrolle. Mit einem
richtig guten Spielzug machen
wir dann in der Verlängerung
das 3:2 – auch verdient. Dass
Magdeburg am Schluss noch
mal alles nach vorne wirft und
das manchmal schwer zu ver-
teidigen ist, ist aber auch klar.“
Nach vorne waren die Gastge-

ber im ersten Durchgang deut-
lich gefährlicher: Christian Beck
kam recht frei vor dem Tor nicht
richtig an den Ball, Rapp klärte
zur Ecke (13.). Nach dieser

klingelte es dann: Tobias Müller
köpfte aus fünf Metern Torent-
fernung ein – da stimmte die
Zuordnung nicht (14.). Zwölf
Minuten später nahm das Un-
heil seinen weiteren Verlauf:
Daniel Steininger steckte über-
legt auf Beck durch, der über-
wand Klaus – 2:0 (26.) für Mag-
deburg.
Im direkten Gegenzug schei-

terte Tobias Kempe an FCM-
Keeper Morten Behrens – es
war die erste Gelegenheit für
die Lilien überhaupt (28.).
Kempe hatte auch die zweite,
sein Kopfball strich aber am Tor
vorbei (30.). Die Halbzeitfüh-
rung ging denn auch völlig in
Ordnung, nach vorne taten sich
die Lilien unheimlich schwer.
„Wir haben nicht in die Zwei-
kämpfe gefunden, wir waren
nicht bei den Gegenspielern,
wir haben sie laufen lassen“,
monierte Kempe.
OhneWechsel ging es in Halb-

zeit zwei – und die Lilien wach-
ten endlich auf. Serdar Dursun
traf nach 51 Minuten aus 16
Metern Entfernung die Ober-
kante der Latte. Sekunden spä-
ter setzte Braydon Manu mit
einem weiten Ball Marvin Meh-
lem in Szene, der überwand
Behrens – nur noch 1:2 (53.).
Und wieder Sekunden später
hielt Klaus den SV 98 im Spiel,

als er einen Kopfball von Beck
parierte – das war klasse (55.).
Doch dann war es Kempe, der
beste Darmstädter, der die Ku-
gel einfach mal draufballerte
und aus 20 Metern genau in
den Winkel zum 2:2 traf – ein
Traumtor (66.). „Direkt genom-
men, schön eingeschlagen –
und wir waren zurück im
Spiel“, sagte Kempe. Der einge-

wechselte Mathias Honsak
zwang Behrens noch zu einer
Parade (84.), mehr Chancen
gab es in der regulären Spielzeit
dann aber nicht mehr.
In der Verlängerung setzte

Dursun das erste Zeichen, doch
Behrens parierte (94.). Sechs
Minuten später war die Partie
entschieden: Lukas Mai schick-
te Honsak, und der ließ Behrens
keine Chance (100.). „Wir woll-
ten hinter die Kette laufen, das
sollte uns zum Erfolg bringen,
hat der Trainer gesagt“, erläu-
terte Honsak. „Der Ball von
Lasse war Weltklasse, den
musste ich eigentlich nur noch
mitnehmen. Das zeigt aber
auch den Charakter der Mann-
schaft: Wir geben nie auf.“
Dann wurde es dramatisch:

Erst rettete Klaus gegen Sirlord
Conteh (112.), dann köpfte
Beck an den Pfosten (113.). Und
auch Kai Brünker traf nicht
(114.) – das wars.

Von Jan Felber

Gesichter des Spiels: Marvin Mehlem (Mitte) bejubelt seinen Treffer mit Tobias Kempe (rechts). Seung-ho Paik freut sich mit. Foto: dpa

. 1. FC Magdeburg: Behrens –
Obermair, Tobias Müller (32. Kog-
lin), Burger, Perthel (86. Andreas
Müller) – Malachowski, Gjasula,
Bertram (67. Brünker) – Steinin-
ger (86. Harant), Beck, Sliskovic
(67. Conteh).

. SV Darmstadt 98: Klaus –
Herrmann, Mai, Rapp, Holland –
Palsson – Manu (80. Skarke),
Kempe (115. Pfeiffer), Mehlem

(103. Schnellhardt), Paik (70.
Honsak) – Dursun (106. Platte).

. Schiedsrichter: Manuel Gräfe
(Berlin), Tore: 1:0 Tobias Müller
(14.), 2:0 Beck (26.) 2:1 Mehlem
(53.), 2:2 Kempe (66.), 2:3 Hon-
sak (100.), Zuschauer: 5000
(ausverkauft), Gelbe Karten:
Beck, Burger, Malachowski, Ha-
rant / Paik, Manu, Herrmann,
Platte, Mai, Schnellhardt.
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